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Engel Acgeio
nachmittags 4 Uhr mit Ausnahme

der Sonn und Feiertage.

Abounementspreis
monatl. 60 Hf., vierteljährl. 1.50 Mk.

pränumerando bei freier Zuſtellung.

Durch die Poſt bezogen 165 Mk.
Poſigeitungsliſte 62554, Nachtrag VII.

für Halle und den Haalkreis.
Organ zur Wahrung der Jutereſſen der werkthätigen Bevölkerung.
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Zuſerliansgebühr

beträgt. für die A geſpaltene
H. titzeile oder deren Raum 15 Pf.
für Vereins und Verſammlungs

„anzeigen 10 Pf.

Aiſerate für die fällige Nummer
müſſen ſpäteſtens bis vormittags

J 40 Uhr int der Expedition
auſgegeben ſein.

An die Arbeiter-Vereinigungen aller Länder.
Genoſſen!

Am Sonntag, den 18. Auguſt 1891, wird in Brüſſel ein
internationaler geligiſcher Arbeiter Kongreß ſKtattfinden, deſſen

rhandlungen die Dauer einer Woche beanſpruchen. Wir
laden Sie durch in brüderlicher Weiſe ein, an demſelben

nehmen.ten zweifacher Beſchluß iſt es, auf Grund deſſen der General

rat der belgiſchen Arbeiterpartei dieſe Einladung ergehenläßt. Der a Auftrag ihm von dem im Fahre
1889 in Paris im Lokale LaneryStraße abgehaltenen
internationalen ArbeiterKongreſſe; ſodann war es das in
Zürich ſeinen Sitz habende ExekutivKomitee des ebenfalls in
Paris im Jahre 1889 im Lokale der Rochechouart Straße ſtatt
gefundenen internationalen SozialiſtenKongreſſes, das ihn mit

g Miſſion betraut hat.
Die uns durch dieſen doppelten Auftrag gewordene Aufgabe

iſt bedeutend und ruhmvoll. Die Verhältniſſe, in welchen ſie
uns zu teil wird, 3 uns hoffen, daß, ohne Ausnahme, alle
denkenden und ſtreitenden Schichten des Proletariats aller
Sander zu dieſem hohen Parlament der Arbeit ihre Vertreter

und ſo dies iſt unſere feſte a die
Vande des Einverſtändniſſes zwiſchen allen Arbeitern der Welt

en werden.
Küle Arbeiter und SozialiſtenParteien, alle Arbeiter Ver

ei gen und Gruppen, alle, ohne Unterſchied, ſind ſie ein
und n wir der frohen Hoffnung Raum, daß ſie

mi gem Tifer dem Rufe, den wir die Ehre haben, an
ſte ichten, Folge leiſten werden.
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et Kongreß behält ſich die Prüfung der Vollmachten der
gierten vor und wird er wir ghauben deſſen gewiß zu

urx Zufriedenheit aller dabei verfahren. Die Feſtſedung
Art und Weiſe der Abſtimmung ſowie der TagesOrdnung

wird falls Sache des Kongreſſes ſein.Du vent er ſowie die ſozialiſtiſche
nung eines jeden Landes wer durch die Delegierten

der einzelnen Nationalitäten vorgelegt werden. Hierzu wird
den Parteien, Vereinigungen und Gruppen anempfohlen, dieſe
Berichte auf ihre Koſten in drei Sprachen, in franzöſiſcher,

und engliſcher, drucken zu laſſen, um ſolche an die
rten bei Erbffnung des Kongreſſes zu verteilen. Wir

werden nicht ermangeln, ſie einige en vor Eröffnung des
von der Anzahl der zu verteilenden Berichte in Kennt

e betgen Maßnahmen treffen und in gewiſſerhafter

und verſprechender Weiſe an der Organiſierung des

der
eſſes arbeiten zu können, bitten wir, uns die Anmeldungen

Delegierten nebſt Angabe der Zahl derfelben vor dem
16, Juli zukommen zu laſſen. Sobald uns die Geſamtzahl der

enden bekannt iſt, werden wir die Parteien und Gruppen
52 hen einzuſendenden oder mitzubringenden Berichte

ordnung ſtehen bereits folgende 3 Punkte
1. Arbeit Geſetzgebung vom nationalen und inter

nationalen Geſichtspunkte aus und die für deſſen Ausdehnung
und Wirkſammachung einzuſchlagenden Mittel und Wege.

e. Vereinigungsrecht und deſſen Garantien, Streik, Boykott
und die kooperative Bewegung vom internationalen Stand-
punkte aus.

rTrTrTrrr,zfr„—„--«-„---„n
W vJvvmwWn— „——c”WUw”UDW2

Hand und Ring
Roman von Anna Katharina Green.

Nachdruck verboten.

Laſſen Sie hören ſprach Byrd.
Die Alte iſt die inkarnierte Bogheit,“ brach Hickory

and. Sie ſcheint in der Gefahr, die der ſchönen
Dame droht, zu ſchwelgen. Sie fieberte vor

ud Eifer, als ſie ihr Sätzlein herſagte, und ich
ſie gern zur Thür hinausgeworfen, wäre ich nicht

ne geweſen. Sie wiſſen, die Pflicht geht vor
dem Vergnügen.a cleer

Alſo am ittag vor dem Mordtage befand
ſich-die Alte hier im Walde, um Haſelnüſſe zu ſuchen.
re ſie heimkehren, als ſie Stimmen vernahm
ind, der Klangrjchtung folgend, einen jungen Herrn

ine junge Dame auf einem Baumſtamme ſitzenBee kebheſt mit einander plauderter. Neugierig

ſie z r, um e Vyge ſie W
errygie und feſfelte ihre Anfmetkſamke h. Dah ig entrüſtet. e den r die

unde den St
ine der

n ſeiner Tante, und ſie,
alsbaldt n e der Dare erkannt hatte be

e nen „Es iſt unerträglich!
ſie mir die Summe
laſſen will, b würde, könnt' ich mir ein

ihre Zuſtimmung, bis er in g

3. Lage und Pflichten der Arbeiterklaſſen dem Militarismus

v henger ſſe teilnehm Gruppenamit en am Kongreſſe teilnehmenden Parteien,
und Geſellſchaften ermöglicht werde, die Fragen mit Muße zuprüfen, müſſen wir darauf beſtehen, daß die Punkte, welge
die Anhänger auf die Tagesordnung gebracht zu haben wünſchen,
uns vor dem 1. Juli kundzugeben ſind.

Sodann behält ſich der Kongreß im allgemeinen Intereſſe
das Recht der definitiven Feſtſtellung der Tagesordnung vor
und zwar einerſeits, um eine zu große Ausdehnung derſelben
zu verhindern und andererſeits zur Vermeidung von Fragen,deren Aufwerfen oder Beratung r die Delegierten derjenigen

Länder, welche eine die Arbeiter Freiheit beſchränkende Geſetz
gebung haben, Grund zu Unannehmlichkeiten ſein könnte.

Wir werden uns beſtreben, den Delegierten die Erfüllung
ihrer Pflicht nach Kräften zu erleichtern.

Möge es dem Brüſſeler Kongreß gelingen, die ſo notwen
dige, für jedermann und in jeder Hinſicht ſo wünſchenswerte,
vollſtändige Einigung aller Proletarier herbeizuführen, die von
dem Bewußtſein ihrer Pflicht durchdrungen und vereint und
beſeelt ſind von dem einen Gedanken, dem feſten Willen, die
de fende Emanzipation des geſamten Proletariats zu
erwirken.

e 74 alſo, mr Fcpeſſen z brf nohne Verzug zukommen zu laſſen. it brüderl „Gruß!Brüſſel, 15. Dezember 890 ß
Jm Auftrage des Generalrats der Belgiſchen Arbeiter-Part:i:

Der Sekretär für das Ausland,
Jean Volders.

Für das Zürcher Exekutivkomitee des internationalen
ſozialiſtiſchen Arbeiterkongreſſes von Paris

Karl Bürkli. E. Wullſchleger.
Nieder mit den Sozialdemokraten.
Wir wieſen ſchon in unſerer letzten Nummer auf

jenen, gegen unſeren Leitartikel in der Donnerstags
nummer mit obiger Ueberſchrift polemiſierenden Artikel
des „Halleſchen Tageblatts“ hin, und wenn wir heute
ausführlicher auf denſelben zurückkommen, ſo geſchieht
es aus zweierlei Gründen. Einmal deshalb, weil wir
dieſen direkten Angriff der gegneriſchen Preſſe auf
unſer Blatt den erſten ſeit deſſen Beſtehen! denn
bis jetzt hat man noch nie gt gegen das „Volks-
blatt“ aufzutreten, man wußte eben ganz genau, daß
nur die Nennung desſelben in den Spalten der gegneriſchen Blätter eine Empfehlung für dasſelbe et

würde überhaupt nicht unerwidert laſſen wollten,
da man auf gegneriſcher Seite mit gutem Recht ſagen
könnte: die Sozialdemokraten benutzen jede Kleinigkeit
in der Preſſe zum Angriff auf die Ordnungsparteien;
wenn ſie aber einmal getreten werden, dann iſt's mit
ihrem Latein zu Ende. Dem mußten wir entſchieden
vorbeugen, obgleich die geringe Verbreitung des „Hall.
Tagebl.“, welche ungefähr im Verhältnis ſteht zu der
Stärke der hieſigen deutſchen Reichspartei und der

W a2=reeTj„«rjjEs treibt einen zum Wahnſinn, das Ziel ſeiner Wünſche
gewiſſermaßen unter ſeiner Hand zu haben und doch
nicht erreichen zu können!“

Die junge Dame, die bei ſeiner Klage heftig mit
der blaſſen Hand nach einem Baumaſte ſchlug, erwiderte
nun etwas, das ſo klang, als wünſche ſie Mrs.
Clemmens perſönlich zu kennen, denn er natürliManſell rief ebhaft: „Und wenn Du ſie kennen

würdeſt, was dann Worauf ſie, Miß Dare, nach
einer Weile erſt erwiderte: „Vielleicht vermöcht ich's
doch, ſie zu überreden.“ All dies erzählte die Sally
mit anſchaulichſter Lebendigkeit, das Weitere aber war
minder klar. Wabhrſcheinlich hatten die jungen Leute

was ſie nicht verſtanden von Liebe geſpr
denn er flehte plötzlich dringend: „Nimm ihn!
wird mir Mut und Hoffnung gewähren, wenn Du
meine Bitte erfüllſt.“ Sie aber entgegnete: „Nein, es
wäre nutzlos. Ich bin nicht minder ehrgeizig als Du,
und das Geſchick iſt uns ſichtlich abhold.“ Dabei
ſuchte ſie ihm ihre Hand zu entziehen, die er einen
Augenblick nur gefaßt gehalten. Und ſie rief neuerlicht

kann nicht, warte bis morgen Als er
Warum
Nacht hat gar oft ſchon das Geſchick eines Menſchene Worauf er, ihr ins Auge blickend, er
widerte: „Das iſt wahr.“ Und dann hätte ſie wieder

die ſie mir eines

ögen erwerben undzzugleich damit Dich erringen.

mit der Hand gegen den Aſt geſchlagen, ſo heftig, daß
blutet. Sall uns bemerkte h en en

F

m

fragte: Byrd zu.
bis morgen antwortete ſie: „Eine einzige kunft zuwege gebracht?“

ck all

es zunächſt mit der Strenge des
und Unteroffizieren gegenü

in Vexurteilungchargierten Perſonen. des Soldatenſtandes bewieſen, bei
welchen die angeklagten Offiziere und Unteroffiziere mit

r e.gleich ſte n Strafen davon 130des StrafGeſeh-Buchet, der jett ſo gern

ialdemokratenreich gegen
der Aeußerung
blatts nichts zu thun haben ſoll, möchten wir doch be
zweifeln. Denn ſind nicht die
Söhne der Beſitzenden, welche mit dem Säbel und der

wollen. Oder ſind die
zu einem großen Teil Offiziere

der Kriegervereine, in welchen notwendig ein
olcher Mordspatriotismus herrſchen muß, wie in jenem

Leutnant Blume, welcher den Naumburger. Exceß auf
dem Kerbholz hat und der überdies ma n wo

tre

langſam erhob, erwiderte mit ti
laſſen Sie mich nie und nie und nimmer hören, daß

könne und daß ſie auch nicht gen
merkſamkeit von zwölf ihrer

gen J m nur einenindem ſie dieſes Zette ier unter meine Thür ſchob,allein ich war zu flink für ſie und hatte ſeg n

ehe ſie noch die T
ſächlich nur, um

Das „Hall. Tagebl.“ ſagt, daß wir in der be
kannten „inſimulanten“, d. i. grundlos
Weiſe gegen die Aeu
von der Flinte, die ſchießt, und dem
ſowie die des „Hall. Tagebl.“, welches die Stadt vom

r befreien will die, ipoeti
ſturzfatzken par excellence (welchen Grad von Bildung
verrät das Blatt nicht mit dieſer
ſchrieben worden iſt polemiſierten,
Aufreizung zum Kla
weil die
Sache
a

beſchuldigenden

des Oberber Dr. Arndt
der haut,

befr übrigens diesmal un
in die Befreiung der Stadt von dem Um

um

ne gar keinee in ehe nichts mit der
y hätten, übrigens der betr. Leutnant die

trenge, des Geſetzes kennen lerne 77 Was

Zeit wieder eine Reihe e en won

nze

Vergehen in gar keinem Ver

und. erfolg
angewandt wird, mit

des Herrn Arndt und der des

Herren Leutnants die

linte die Beſitzloſen, die Sozialdemokraten bekämpfen
brikanten nicht ſelbſt
Referve und Mit

an event. die Flinte und den Säbel in ten
zu laſſen den Wunſch hat, verſetzt worden ſein ſollwas nebenbei e
Strafe, die den Excedenten treffen wird, betrachtet
werden kann. Uebrigens iſt im vorliegenden Falle die
Sache um deswillen

chon als ein Vorſpiel von der horrenden

grav'erender, als es bei den Be

Byrd, der ſich nach beinahe angſtvollem Lauſchen

Bewegung: „Hickory,

ch Sie glauben, dieſe ſchöne junge Dame Manſell
den Mordgedanken eingeflößt. Sagen Sie mir nunaber auch, warum dieſe ſhwadhaſte dere nicht bei der

Tote ihre Aus ben, e e
„Sie ſagte, daß ſie die Geri a n

en, die Auf
ürger auf ſich zu

geben“,

„hinabgehumpelt war. Haupt
b 35Daueß egelcer

der Alten wahr ſei, hierher gelockt.“„Sie ſind nicht ſo ſchlimm, als ich fürchtete geſtand

„Wie aber haben Sie dieſe Zuſammen

Ganz leicht. fand unter denMk. Weanſels Schrethche ein Bueſlein an Wer

mit der Bitte, am „Stelldichein“ ein
be er ſie micht re e e e ida er ſie tich's. Daeg.“ an folgt.)



wie kommt daß in ſo bildlich gebrauchtenAeußerungen wie la über dir, ſtarker

Simſon! wir 4
tand zu empfin
t worden ſind, nicht häufig viel harmloſer als

die von den Ordnungsparteilern in mordspatriotiſchem
Eifer gethanen? Man wir uns dies zwar wiederum
beſtreiten, aber die Erfahrung lehrt, daß bei Sozial

ganz wird,als bei ogenannten Or ern.Weiter heißt es in dem TageblattArtikel, daß Herr
Dr. Arndt den e Beſtrebungen der inter
nationalen Sozialdemokratie gegenüber „nur das rich
tige Wort getroffen hätte“, ſie (die Tageblattmänner)
würden ſich nicht, ohne ſich zu wehren, enteignen laſſen,
und für den Sozialdemokraten, der die letzten Ziele
ſeiner Partei verwirklichen wolle, ſei Flinte und Säbel
noch zu gut, „wir heißt es wörtlich würden uns
nicht ſcheuen, den Strick zu empfehlen, wüßten wir
nicht die pathologiſchen Momente, wie ſie ſich da uns
aufdrängen, zu ſchätzen, und welche die Sozialdemokra
tie als eine Krankheit erſcheinen laſſen, deren Heilung
nur in einem Irrenhauſe möglich iſt. Davon legt auch
der Artikel des Sozialiſtenblattes ein draſtiſches Zeug
nis ab“. Wir ſuchen vergebens die Stellen in den
Artikeln in unſerem Blatte, welche eine ſolche Anſchau-
ung rechtfertigten. Aber freilich, wenn ſich dieſe Sorte
von Lohnſchreibern nicht anders zu helfen weiß, dann
treten an Stelle ſachlicher Einwände nebenſächliche
Redensarten. Wie ſoll man es ſich ſonſt erklären, wenn
die Sozialdemokratie eine geiſtige Krankheit iſt und man
empfiehlt gegen dieſelbe die Gewalt, wie es doch that
ſächlich geſchehen iſt Und weiter haben wir in unſeren
Artikeln nichts geſagt: iſt die Sozialdemokratie wahr,
wird ſie ſiegen trotz aller Gewalt; iſt ſie unwahr, wird
ſie untergehen auch ohne Gewalt was iſt an dieſen
Aeußerungen vernunftwidrig, daß man dagegen das
Jrrenhaus ausſpieltNun wieder a a r r
zu vernichten, um rbeiter zu iſt die
poſſitive Sozialpolitik der Arbeitgeber und der Ord-
nungspartei.“ Eine ſchöne Sozialpolitik, bei welcher
die Arbeiter nicht gefragt werden und ſich gefallen

r dem Willen der Herrenr wird!wert, wenn ſie auf ſolche abgedroſchene Phraſen
cht legten? Und gehören nicht viel eher die

jenigen, welche den Arbeitern ſolchen Unſinn predigen,

ins Jrrenhaus? (Schluß folgt.
Folitiſche Jeberſtcht.

Deutſches Reich.
Der Beſchluß des internationalen Kon

von Paris, betreffend das Maifeſt der
rbeiter, lautet:

W zum 1. Mai 1890.
Zeitpunkt eine

Der

Es iſt für einen oße internationdgebung) zu organiſieren, und zwarnale Man
d alt, daß gleichzeitig in allen Ländern und in allenen an a be men Tage die Arbeiter an die öffent

lichen Gewalten (Behörden) die Forderung richten, den Ar
beitstag auf acht Stunden feſtzuſetzen und die übrigen Be
ſchlüſſe des internationalen Kongreſſes von Paris zur Aus

be
bereits von dem Amerikaniſchen Arbeiterbund (Federation of
Labor) auf ſeinem im Dezember 1888 zu St. Louis abgehal
tenen Kongreß für den 1. Mai 1890 beſchloſſen worden iſt,
wird dieſer Zeitpunkt als Tag der internationalen Kundgebung
angenommen.

e Arbeiter der verſchiedenen Nationen haben die Kund
ebungen in der Art und Weiſe, wie ſie ihnen durch die

rhältniſſe ihres Landes vorgeſchrieben wird, ins Werk zu
ſetzen.Wir haben den Beſchluß vorſtehend wortgetreu mit

ilt, weil hier und da noch immer die durchausfen ſche Behauptung auftaucht, der Pariſer Kongreß

habe ſich für ein Ruhen der Arbeit zur Feier des
Maifeſtes ausgeſprochen.

Im Reichstage iſt der Bericht der Kranken
verſicherungs- Kommiſſion zur Verteilung ge
langt. Die Kommiſſion beantragt, folgende Reſolution
anzunehmen: Die verbündeten Regierungen e
die Maßregeln zu s S daß in ſämt-
lichen Bundesſtaaten die Feſtſtellung der ortsüblichen
Tagelöhne nach thunlichſt gleichmäßigen n
und den thatſächlichen Tagelohnſätzen der gewöhnlichen
Tagesarbeiter entſprechend erfolge.

Die Sozialdemokratie duldet keine
Feiglinge! Der Verlag unſeres Mannheimer

e e de Weh ev e enmerstag, den 19. März, hat unſer Redakteur Ferd.
Thies ohne unſer Vorwiſſen und Einverſtändnis ſeine
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e We n

Wären die Arbeiter nicht

der Behörde ſtellen.Stunde unſerer Aufforbermg nicht nachgekommen

iſt, ſo fühlen wir uns veranlaßt, zu erklären, daß wir
das Vorgehen von F. Thies mit aller Entſchiedenheit
verurteilen. Wir erklären ferner ſein Verhalten als
ein eines Genoſſen unwürdiges, welches gerade bei ihm
in ſeiner maßgebenden und einflußreichen Stellung als
ein feiges bezeichnet werden muß.“ Kein Wort kann
ſcharf genug ſein, um eine ſo elende und ſchmachvolle
Feigheit zu rügen.

Bekanntlich haben die Hamburger, Altonaer und
Ottenſer Tabakarbeiter und Sortierer, welche Mit
glieder zweier Verbände ſind, unter der Firma Tabak

arbeiter-Genoſſenſchaft zu eine
Genoſſenſchaft behuſs Fabrikation von Zigarren, Rauch-
tabaken und damit verbundenen Fabrikaten für eigene
Rechnung gebildet. Die Genoſſenſchaft hat ſich an
holländiſche Tabakfirmen um Eröffnung eines Kredits
gewandt mit der ausgeſpro lenen Abſicht, dann den
deutſchen Markt zu umgehen und nur Rohtabake aus
Holland zu beziehen. Der niederländiſche Kon
ſul in r hat über den Plan an die Handels
kammer von Amſterdam einen Bericht erſtattet, aus
dem wir folgenden Paſſus entnehmen

„Die r Bildung dieſer Genoſſenſchaft wurde
durch die in keiner Beziehung zu v ende Forderung
der hieſigen Verbandsfabriken, daß die Arbeiter ihre geſetz
lichen Koalitionsrechte aufgeben und aus den Verbänden
austreten ſollten, gegeben. Als die Arbeiter dieſe Forderung
ganz entſchieden verweigerten, ſtreikten die Fabrikanten,
ſchloſſen die Fabriken und machten etwa 3000 Arbeiter brot
los. Die Erbitterung der Arbeiter i infolgedeſſen eine ſehr
greß und die Konſequenzen davon ſind die, daß außer der

eits beſtehenden Genoſſenſchaft Filialen über ganz tſch
land mit dem Hamburg geplant werden und
ſämtliche Fabrikarbeiter Deutſchlands in eine Genoſſenſchaft
aufgenommen werden ſollen. Durch dieſe Manipulation
wird nicht nur den Fabrikanten das ſämtliche Arbeiter
perſonal für immer entzogen, auch die Rohtabakmärkte Ham
burg und Bremen werden für immer vernichtet werden, da
die Arbeiter ſich infolge der Unterſtützung, welche den Fabri
kanten durch die Hamburger und Bremer Rohtabakhändler
zu teil geworden iſt, die flichtung auferlegt haben, nur
von ausländiſchen Häuſern den Rohtabak zu beziehen. Hervor
zuheben iſt, daß dieſe Bewegung und der Widerſtand nicht
nur von ſämtlichen deutſchen Arbeitern, ſondern auch von
anderen Kreiſen in jeder un unterſtütztwird. Die Haftpflicht jedes Arbeiters uft ſich auf An
teilſcheine von je 100 M. mit ſueceſſiver Einzahlung bis
25 M., Dibidenden ſollen 10 Jahre lang nicht verteilt, ſon
dern ſtets zum Betriebskapital beziehungsweiſe Stärkung
des Reſervefonds verwendet werden. Beſtand der hieſigen
Arbeiter beträgt 5--6000 und der ganz Deutſchlands 100 000
Mann. Aus dieſen Ziffern iſt bereits zu erſehen welch
greß Geſchäft in der Zukunft darin ruht, wenn im Laufe

er Zeit Filialen errichtet und die Geſamtfabrikation in einer
organiſierten Genoſſenſchaft liegt. Um das Geſchäft gleich
von Anfang an in gedeihlicher und kräftiger Form in Aktion
treten laſſen zu können, iſt ein Betriebskapital von etwa
einer Million Mark und ein Rohtabakkredit von etwa zwei
Millionen Mark erforderlich, denen als Sicherheit die Haft
pflichtſumme jedes einzelnen Genoſſenſchafters und die fertige
Arbeit als Aequivalent gegenüberſtehen. Trotzdem hier bereits
Kapitalien angeboten ſind, ſo hat man doch ſein ugenmerk

au um von dort das nötige Kapital undden Rohtabakkredit zu erhalten, um jeglicher Rückſichtnahmein Deutſchland enthoben zu ſein. du den. der holländiſche

Markt dieſem Projekt genügen ſollte und holländiſche Firmen
r wären, durch Kapital und Kredit die Sache zu fördern,
o würde ſeitens der Genoſſenſchaft den qu. Firmen bei
leichen Konkurrenzpreiſen ein Monopol eingeräumt und die
erpflichtung eingegangen werden, von keinen anderen Firmen

zu beziehen.“
Es iſt übrigens nicht das erſte Mal, daß in Deutſch
land infolge von Härten ſeitens der Arbeitgeber bei
Arbeitseinſtellungen die Arbeiter Genoſſenſchaften
gründen, oder mit Umgehung der Arbeitgeber die
Arbeiten, wie z. B. bei Bauten, ausführen. Der Ge
winn wird im Laufe der Zeit dem Genoſſenſchafts
weſen, d. h. dem Arbeiter zu gute kommen, auch wenn
hier und da Fehlverſuche gemacht werden. Wenn jedoch
die Arbeiter ernſtlich wollen, dann muß ihnen ihr Wert
gelingen.

Bei der Wahl der Beiſitzer zum Gewerbe
ſchiedsgericht in Dresden ſiegte die ſozialdemo-
kratiſche Liſte der Arbeitnehmer. Auf ſeiten der Arbeit
geber erzielte die Liſte der Großinduſtriellen und
Zünftler 805, die ſozialdemokratiſche Liſte 234 Stimmen.

Der „Poſt“ zufolge erhielt der Hofprediger
Schrader, welcher heute die Abſchiedspredigt zu
halten gedachte, geſtern abend ein Schreiben des
Kaiſers, ankündigend, daß er bis auf weiteres das
Amt an der Domgemeinde weiterzuführen habe.
Herrn Stöcker dürfte dieſe Nachricht wenig angenehm
erbühren!

Eine Statiſtik über Arbeit s verhältniſſe
pro 1891 wird durch die Gewerkſchaften (Fachvereine)
Hamburgs unter Billigung des Hamburger Senats
aufgenommen werden. Es iſt mehr als zu billigen,
daß zur Aufnahme derartiger Erhebungen die Arbeiter u
herangezogen werden.

Derg. gn de Segen wurde Steiger

Krc gegen einen S okraten in den
a e rat gewählt.

Aus Briſſel, 29. Na Sid ſol de Senſati

S 29. März, wird fo onsnachricht verbreitet: Die Polizei
gangener Nacht in Seraing einen 250 Kilogramm
Dynamit beladenen V welcher von drei als
Sozialiſten bekannte Individuen transportiert wurde.

Wir wollen abwarten, was es wieder mit dieſer
Geſchichte auf ſich hat.

Bulgarien.
Jn Sofia feuerte am Abend des 27. März ein Jn

dividuum auf den Miniſterpräſidenten Stambulow

und den Finanzminiſter Beltſchew, als dieſelben
i Wohnungen zugingen, mehrere Revolverſchüſſe
ab, deren einer den Finanzminiſter Beltſchew auf der
Stelle tötete, während der Miniſterpräſident verſchont
blieb. Der Attentäter entkam. Später wurden eine
Reihe Verhaftungen vorgenommen, jedoch hat man den
Mörder noch nicht entdeckt. Vorläufig läßt ſich noch
nicht ſagen, ob wir es hier mit der That eines Ver
rückten oder eines Racheaktes, oder, was noch wahr
ſcheinlicher, mit einem von Rußland bezahlten Meuchel
mörder zu thun hat.

Amerika.
Jn Buenos-Ayres iſt eine Verſchwörung

der Polizei entdeckt worden. Eine Anzahl Gewehre
wurde mit Beſchlag belegt. Gleichwohl herrſcht keine
Beſorgnis vor Unruhen anläßlich der morgen ſtatt
findenden Provinzialwahlen.

Kus Stadt und and.
Halle, 31. März.

Ueber die rote Fahne wurde kürzlich im Verein der
Deurſchen Reichspartei ein Vortrag gehalien, nach welchem die
ſelbe urſprünglich das Abzeichen der Ordnun b. h. derReaktion geweſen ſein, und zum erſter male bei der bekannten

Marsfeld-Metzelei im Juli 1791 zu Paris funktioniert
haben ſoll. Der „Vorwärts“ ſchreitt hierzu: Das iſt richtig,
und wurde im Leipziger „Volksſta t ſchon vor achtzehn
oder neunzehn Jahren den Herren Regktionären erzählt.
Da aber den Lebeweſen, die das Rot nicht vertragen können,
Hören und Sehen vergeht, wenn die verhaßte Farbe vor
auftaucht, ſo kam den Herren Regaktionären damals unſere Be
lhrung nicht zu Geſicht. Uebrigens können ſie ſich troſten.
Das Rot iſt auch heute noch die Farbe der Ordnung
nur der richtigen. Apropos, die Angſt vor der roten Farbe
gehört wirklich zu den Krankheiten des Jahrhun undder künftige Geſgi eiber unſerer Zeit wird einen dedeuten
den Vorrat von Scharfſinn aufwenden müſſen, um zu ermitteln,
wie eine Farbe, von der die entwen Studenten zwei
alter hindurch geſungen haben: daß ſie die Farbe der Liebe
ſei („Rot wie die Liebe ſei der Brüder für
Millionen ſogenannt gebildeter und ſich für ver g halten
der Menſchen beiderlei We ein Gegenſtand blinden
Schreckens und ſinnloſer ugſt werden konnte.

Kriegervereinliches. Man ſchreibt uns: Sigen da in einer
hieſigen Wirtſchaft etwa ein es Du BRentiers, Schneidermeiſter u. ſ. wer e ſich im

Grade über die Knickrigkeit unſeres Magiſtrats t da
zum Beiſpiel ein recht behäbiges Mitglied Kriegervereins
daß es entſchieden Unrecht von unſerem Magiſtrate ſei, V
derſelbe zum Kriegerverbandstage ſtatt 1000 nur 500 (das
iſt nicht richtig! Der Magiſtrat hat 1000 M. vorgeſchlagen,
das Stadtverordnetenkollegium aber nur 500 M. hewilligt.
Red.) hätte bewilligen wouen. Sie hätten doch ein viel größeres
Recht, dies zu verlangen, als jeder andere Verein. (O, heilige
Einfalt!) Hätten ſie doch Gut und Blut dem Vaterlande
müſſen. Wenn dies Seine Majeſtät erfahren würde, könne
das Unglück paſſieren, daß er die Mauern wieder nicht
beſuchen würde, nur wegen der Knickrigkeit des iſtrats.Ob dieſe Herren wohl bedenken, daß ein großer t dieſes
Geldes aus den Taſchen armer Arbeiter entnommen iſt, weiche
dieſen Winter und viele jetzt noch arbeitslos ſind. und deren
Kinder nach Brot ſchreien; woſür aber der hochwohllöbliche
Magiſtrat taube Ohren hat. Wärde von allen den
welche zu ſolchen patriotiſchen Zwecken bewilligt werden, nur
die Hälfte für hungernde Arbeitsloſe ausgeworfenElend hätte dadurch beſeitigt werden können! Würde a
einen ähnlichen Beitr zu Arbeiterzwecken, etwa 2demokratiſchen Kongreß oder zur Veſſeier ewig
(Nun wir können es ja einmal probieren. Red.)

Verboten worden ſein ſoll Gener gL am v Sverſammlung. Wie die Leſ Blattes Berichtein der Sonntagnummer hen en hat u Genoſſe
Psus aus Berlin einen einundeinhalbſtündigen Vortrag über
die Bedeutung des 1. Mai gehalten, ſondern es wurde auch
beſchloſſen, den „Mohr“ des derrn Gummel in Giebichenſtein
ſo lange nicht zu ſrequentieren, bis derſelbe den Ar
iſt. e i d d ſamwlungen zur Verfügung ſteht.

o n ndernteil großartig verkanfen en worden ſo n m
Der Ehreurat der Rechtsanwälte am

t de alsEndinſtanz hat jetzt in der Disziplinarunterſuchung gegen einen
eſigen Rechtsanwalt das Urteil Ehreng hofesim Bezirke des Aberla e Le

Sachſen, Anhalt), won 3000 Geldh an el el vie Ane e roze v bgeſetzlich berechtigten Sebahreree z der lernen
au e nicht zahlen konnte, die heret Bürgſchaft über

orben ſind in der le aran: Lungenentzündung 6 hie
entzündung 1, Speiſeröhrenkrebs 3,
haut 1, e rngeſSwulſt 1, Geh
katarrh 1, ämpfen 5, Sch
entzündung 2, Alters chwä
fellenentzündun 1, Entkräftung 1
Schlaganfack 1, boparalyſe i Dert

nken Felſenbeines 1. nter den
Krankenhän

c W M 43 e r 4a an eer nur a2 e ee e c S e

lagnahmte in ver

udesgerichts Naumburg a. S.

2 2

2

e
S 2

e
er



5 S 7 7

er

re

r

c

en re iterbewegung,
Zum Ausſtand der Schreiner von MainzAusſtand der Schreiner von Mainz dauert nun n vierte

hr und es iſt bisher noch von keiner Seib Sache e V. Fabtulerte u
zuzugeben, Forderungen, bei dem ſchlechten Ge g-gang die Arbeilsgzeit z verlängern, eine ne te ar
geben nicht n in der Meinung, die Arbeiter würden ſchon
von ſelbft, von Hunger getrieben, kommen Die Arbeiter ſelbſt
r es an s der von überall gemeldeten Arbeitsloſig-

mit ihrer Ue gung nicht für vereinbar, auf eine Ver
längerung der Ar t einzugehen, und ſo wird der Ke mr rbitterung weiter geführt. Wohl wiſſen
was im Falle einer Niederlage bevorſteht, hüten ſie ſich
wohl, das einmal Errungene preiszugeben und ſich auf Gnadeund Ungnade dem Unternehmer zu überliefern. e wir

825 wie ärgert ge.rieben haben vor der
ung, vergegen gen wir uns, was wir in Zukunſt zu.hoffen haben, dann iſt hier nichts anderes zu n als

aller h und aller Vernunft Hohn ſprechende For
zurückzuweiſen wie bisher in dem Sinne wurde der
aufgenommen, bisher geführt, und wird wenn uns die
tät der Arbeiter ollerorts zur Seite ſieht, zu unſeren

Gunſten beendet werden. Wir bitten deshalb, uns auch ferner
zu unterſtügen und vor allem den S fernzuhalten.

Gelder ſind zu ſenden an die Streik Kommiſſion.
K Kloß-StuttgartHeslach, Böblingerſtraße Nr. 127

Die Lohnkommiſſion der Schreiner von Mainz.
Dortmund, 30. März. Die auf Sonnabend abend von

Bunte, Schröder und Siegel einberuſene tauſendköpfige
Bergarbeiter- Verſammlung wurde infolge Tumults

der Rede des eing ladenen Redakteurs Lenſing auf
gelöſt.

Brüſſel, 30 März. Das Journal „Peuple“ bedauert den
Entſchluß VBaernerts, der Arbeiterdelegation eine Audienz nicht
z erteilen, und meint, es dürſte jetzt unmöglich ſein, die für
t däcn April beabſichtigte allgemeine Arbeitseinſtellung zu ver

ndern.
Wien, 28. März. Für den 28. und 29. Juni iſt nach

Brünn der erſte allgemeine öſterreichiſche Arbeiter
vereinstag einberufen worden, wozu ſämtliche Arbeiter
vereine ohne Unterſchied der Nationalität aufgefordert worden

Herrn

nd.

Prag, 28. März Die Prager Polizei verbot die zum Oſter
montag einberufenen Arbeiter-Verſammlungen, welche
über die Begehung des 1. Mai Beſchluß faſſen ſoüten.

Standevpawtliche Nachrichten.
Kalle, 28 März.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Daniel Rothaupt und Pauline
Otto iegelgaſſe 5). Der prakt. Arzt Dr. med. Hermann
Menzel und Helene Loſe (Golßen und Germarſtraße 10). Der
Kutſcher h r und Marie Hagemeiſter (Schwetſchkeſtraße 44 und Mauergaſſe 11). Der en werinann Alwin Ritz

mann und Minna Kohlſchmidt (Kloſterſtraße 3 und Leipzig).

Gardinen

e e S h e en 28 t c e
Der Maler Ba gr Und Emma Kuhne (Oleariueſtraße 10und Herren u. Karl Glaſer und

d a a c. auf nn mr eer und AuguRudolf Hübner nd dritten a Gegen Awgarwer
Eheſchließzungen: Der Kauſmann Albert Köhler und Pauline

Seidel (Leipzig und Geiſtſtraße 26/27). Der Schneider Karl
Schleifart und Marie Wiebach Giebichenſtein und Mühlweg 15).
Der Poſthilfsbote Ernſt Kaiſer und Marie Voigt (Merſeburger
ſtraße 43 und Brandenburgerſtraße 12). Der Schloſſer Johannes
Weiß und Lina Biſchoff (Anhalterſtraße 85). Der Schloſſer
Emil Silbermann und Thereſe Steinbrecher (Güſten i Anh. und
Magdeburgerſtraße 36). Der Eiſendreher Julius Roſemann
und Minna Schlegel (Thüringerſtraße 8 und Liebenauerſtraße 35).
Der Feuerwehrmann Wilhelm Hauf und Auguſte Zöge (An
der Moritzkirche 5 und Friedrichſtraße 12). Der Telegraphen
arbeiter Karl Goedecke und Emilie Werner (Wettinerplatz 2).
Der Handarbeiter Chriſtian Röhrig und Marie Barth (Gr. Wall
ſtraße 31). Der Steiger Paul Lehmann und Bertha Witte
(Osmünde und Magdeburgerſtraße 1v).

Geboren: Dem Maurer Wilhelm Groſche eine T., (Mans-
felderſtraße 21). Dem Maurer Johannes Blatt eine T., Emma
Ottilie Wuchererſtraße 42). Der Steinſetzer Franz Ganz eine T.,
Klara Emma (Mühlkberg 2). Dem Handarbeiter Friedrich
Meißner eine T., Anna Emma (AUnterberg 6). Dem Buch
druckereibeſitzer Martin Kand er ein S., Wilhelm Arno
(Gr. Rittergaſſe 10). Dem Maurer Auguſt Beck eine T, Jda
Lina (Zenkergaſſe 11). Dem Tiſchler Franz Röſchel ein T.,
Theodor Franz (Breiteſtraße 17). Dem Klempner Bernhard
Kurze eine T., Klara Luiſe Emma (Jägerplatz 29). Dem
Fabrikarbeiter Auguſt Ditze eine T., Anna Martha Frieda
(Reilſtraße 117). Dem Salzſieder Hermann Köppchen ein S.,
Karl Fronz Albert (Kuttelhof 5). Dem Schloſſer Friedrich
Oelſchläger eine T., Frieda Klara (Schillerſtraße 26). Dem
Kaufmann Adolf Strunz ein S., Georg Friedrich Walther
(Raffinerieſtraße 4). Dem Dienſtmann Robert Künſtler eine T.,
Agnes (Martinsgaſſe 7). Dem Poſtſekretär Friedrich Nord
mann ein S., Friedrich Ludwig Martin (Charlotteuſtraße 11).
Dem Handarbeiter Joſef Blaſek ein T., Gertrud Roſa (Zwinger
ſtraße 23). Dem Gaſtwirt Karl Jlling eine T., Eliſabeth
Johanna (Magdeburgerſtraße 16). Dem Fabrikarbeiter Erd
mann Riehmer ein S., Hermann Otto (Mansfelderſtraße 48).
Dem Töpfer Jakob Henzel ein S., Friedrich Guſtav Kurr(Thorſtraht 19). Dem Schmied Albert Graßhoff eine T.,

Klara Frieda Johanne (Kl. Sandberg 11). Dem Bergmann
Wilhelm Brauer ein S., (Kgl. Entbindungs-Jnſtitut). Dem
Kaufmann Georg Riemſtedt ein S., Otto Willy (Landwehr
ſtraße 15). Dem Former Louis Kreiſchmann ein S., Wilhelm
vermann Otto (Zwingerſtraße 18). Dem Hilfsbremſer Robert
Berendt ein S., Robert Otto Arno (Steinweg 55). Dem
Gerichtsvollzieher Jakob Hirſch eine T., Charlotte (Gr. Stein
ſtraße 73). Ein unehel. S. Drei unehel. T.

r v Des Maurer Wilhelm Groſche T., 2 T. (Mans
felderſtraße 21). Des Böttchermeiſter Gottfried Kain Ehefrau
Chriſtiane geb. Philipp, 89 J. (Klinik). Des Eiſendreher

Der Bierbrauer fried Lange, 36 J. (Geiſtre 2). Des ſt griedri Seenſ e
M. (Graſeweg 19). Des Eiſenbahn Telegraphiſten Karigehn T., totgeb., (Dryanderſtraße 2). Le Maſchinen

meiſter Guſtav Johannſon T. Emma, 14 J. (Manßsfelder
ſtraße 27 Des Bahnwärter Friedrich Goitſchalk Ehefrau
Marie geb. Helmholz, 44 J. (Klinik) es Bergmann Wil
helm Brauer Ehefrau Auguſte geb. Wolf, 42 J. (Klinik). Der Hilfs
bremſer Auguſt Birnſtiel, 30 J. (Klinik). Des Polizeiboten
Louis Becker S. Waliher, 9 M. Wuchererſtraße 10. Des
Bergmann Wilhelm Brauer S., l T. (Künik).

30. März.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Konſtantin Kokot u. Marie

Ojda (Raffinerieſtraße 8 und Landwehrſtraße 12). Der Bahn
arbeiter Friedrich Diethert und Helene Arnold (Leſſingſtraße 28
und 26). Der Portier Karl Leiſering und Karoline Sauer
eſſig (Ri bedplatz 2 und Forſterſtraße 22) Der Hausdiener
Kurt Olbricht und Minna Croneberg Königſtraße 20b und
Eisleben). Der Vigzefeldwebel Friedrich Erbſtößer und Anna
Burghaus (Schönebeck und Fleiſchergaſſe 27). Der Kaufmann
Karl Wilhelm Guſtav Kurt von Dammann und Margarethe
Kobbe (Halle und Deſſau).

Geſtorben: Der Bäckermeiſter Theodor Bethge, 59 J.(Alter Markt 5). ß ba J
Stadttheater zu Halle a. S.

Dienstag den 31. März 1891.

I San JKrieg m Frieden.
Luſtſpiel in 5 Alten von Moſer und Schönthan.

Mittwoch den 1. April 1891.
198. Vorſtellung. 147. Abonnements Vorſtellung.

(Farbe: blau.)

Der Wildschütz.
Komiſche Oper in 3 Akten von Albert Lortzing.

Donnerstag den 2 April 1891.
199. Vorſtellung. 148. Abonnements Vorſtellung.

(Farbe: gelb.

Der Traum ein Leben.
Märchen in 4 Akten von Grillparzer

Freitag den 3. April 1891.,
200. Vorſtellung. 53. Vorſt. außer Abonnement.

Die Meistersinger von Nürnberg.
Oper in 3 Aklen von Rich. Wagner.

Alwin Riegenring T. Eliſabeth, 1 T. (Zwingerſtraße 184).

Teppiche, Tischdecken, Portièeren, BrummerMösbelstoffe, Läufer zeuge
9in großartiger Auswahl zu ſehr billigen, feſten Preiſen.

33.
grosse

Benjamin r
Svzialdemokratiſcher Herein

und den Saalkreis.
Diejenigen unſerer Mitglieder, welche gewillt ſind bei der Aufführung eines

Theaterſtückes zu unſerm Stiſtungsfeſt (18. April) mitzuwirken, werden erſucht,
morgen Mittwoch abend 9 Uhr bei Reſtaurateur Sanow, Steinweg 13,
zu erſcheinen.

Viktoria Tfür Halle

Direktion Julius
Der Vorſtand.

Heffentliche Drechsler Verſammlung

Mittwoch den 1. üpril in Tſchepkes Reſtaurant, Martinsberg 5.
Tagesordnung: 1. Feier des 1. Mai (Referent: Kollege. LegienHamburg). 2. Stellung

nahnie zum internationalen Arbeiterkongreß. 3. Wahl eines zweiten Vertrauensmannes
ſſion. 4. Verſchiedenes.

Fatinitza.

Der Einberufer.
General Kommiun rege Beteiligung bittet

Geſchäfts-Eröffunung.
Einem geehrten Publikum von Giebichenſtein und Umgegend die ergebene Anzeige,

daß ich mit dem heutigen Tage R Relistrasse 33 W
Wollwaren Geſchäft

je und werde mir durch allerbilligſte Preiſe und koulante
Achtunge voll

a CFCctinen und
rten Publikums zu erwerben ſuchen.

Im Vorverkauf 1 Mk., 75,
Zigarrengeſchäften des Herrn P
Anfang 8 Uhr.

heater.
Dienstag den 31. März

Writerrs Gaſtſpiel des
Wiener Operetten Enſembles.

Der Stabstrompeter.
Große Wiener Original-Geſangspoſſe in 4 Akten

von W. Mannſtädt.
Mittwoch den 1. April.

Auf beſonderes Verlangen zum 2. Male

Große kom. Operette in 3 Akten nach Tublas
von F. Zell und R. Genés. Muſik von Suppsé.

Preiſe der Plätze: Num Sperrſitz 1.25 Mk.,
Parquet 1 Mk., Saal 60 Pfg., Gallerie 40 Pfg.

Die Direktion.

Meinen werten Freunden und Bekannten,
ſowie einem geehrten Publikum die ergebene
Anzeige, daß ich am heutigen Tage die bis
her von Herrn Meine innegehabte

Reſtauration Chalamtſtr. 9
übernommen habe und bitte um gütigen
Zuſpruch. Hochachtungsvoll

Julius Henze.

Watzke.

Möbel-, Spiegel und Polſter-
Waren Magazin

r
mpfehle mein großes Lager ſel erter Möbel in allen Holgeten! r a

Auswahl in einfachem Sthl gearbeileter Möbel
zu ſehr billigen Preiſen. Reelle Bedienung

50 Pfg. in den
aul Grimm.

edienung die Gunſt eines

Frau W. Elste.

Restaurations-Bröffnung.
Allen Freunden, Bekannten und Genoſſen zur Nachricht, daß ich mit heutigem Tage das

Reſtaurant Heeſenerſtraße 27 (Eingang Wolſsſhluh
eröffnet habe. Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens

Achtungsvoll

Verein Dentſcher Schuhmacher.
Dienstag den 31. März (3. Feiertag)

4lbendunterhaltung
mit Geſangsvorträgen

in „Fau manns Reſtaurant“.
Freunde und Gönner ſind willkommen.

Transport gratis.

H. Bergmann,
Tiſchlermeiſter.

men gebung
Kaffees in allen Preislagen, Margarine,

feinſte Marken, ff. Schmalz 48, 50, 65, 60,
70 Pf. d., gutes Landbrot ſonDer Vorſtand. eilhe Weh riauenten h ort

Schades Schützenhaus Adolph Stephan, Rateraltendarg t.
Gieblehenstein. Neue Sophas, ſowie Rett-

geſorgt. 334 Heute Dienstag den 3 Feiertag stellen mitedermatratzen
Georg Spies. von 27 Mark an ſind zu verkaufen.humor. Vorträge

bei freiem Entree (als Feſtpräſent),
wozu ergebenſt einladet

380] Ferd. Sebn do.
Eine Wohnung Verhältniſſe wegen e

e

Naude, Sölbergaſſe 3, II.

Größte Auswahl
in Blumenkübel, Wannen, BVrühfäſſer,

Allen Freunden und Genoſſen zur Nachricht, daß ich das

vöViktualien-Geſchäft
des Herrn Julius Fröbe, Meckelſtraße 11, übernommen habe und wird es mein 4eifrigſtes Beſtreben ſein, mit reeller und guter Ware zu dienen. Eimer, Butter und Waſchmaſchinen.

e oder 1. Mai zu vermiete
Billigſte Bezugsquelle.

Hochachtungsvoll Karl Emwmer ijch. Giebichenſtein, Triftſtrake 37 R. Katsèh, Griſtſtraße 51.
ß Der Ausverk auf meines noch vollſtändig ſortierten Gar dinenLagers

bietet die günſtige Gelegenheit zu enorm billigen BEinkäufſem.
nde Artikel werden zu hedeutend herabgesetrten Preisen verkauft 8a8

schwarze Seidenstoffe, schwarze Cachemires, schwarze gemustere Stoffe, farbige Kleiderstoffe in glatt, Karriert
und gestreift. Bettzeuge, Betttücher, Inletts, Leinen, Hemdentuche, Shirtings, Bettfedern, Flanelle, Barchente,

n Tischtücher, Handtücher, Taschentücher, Unterkleider und viele andere Artikel.

Mechanische Weberei J. Bräude, großer Schlamm 10b.
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röA)ö-TTIITT Spekulanten, die ihr
Elberfeld, 25. März. Vor der Krefelder Strafkammer hatten daher das Nach

wurde in Sachen des
keit der Mö

Artikels Die fruchtbare Thätig- lichen Spott, denn wer den Schaden hat, braucht der anderen Lokomotive die Glocke, worauf
7 in Nr. 1 des „Sonntagserzählers“ von für dieſe Beilage nicht zu

Redaſtion und Expedition des „Volſsblattes“ ſowie die Volksbuchhandlung

befindet ſich jetzt gr. Alrichſkraße 17, Eingang Wölbergaſſe.

n und verfielen dem öffent r Batterie gen enbn v T
ie Fern

ſorgen. Und ſo wurde der ſprecher eingeſchaltet tbürſte unterden. Eine Drah
dieſem Jahre verhandelt. Der erſte Termin war auf den April der Tag, an dem man die Leute gern etwas der Lokomotive ſtellt die Berührung mit der leitenden

oRichter kathol Glaubens d beantragt, April ſchickt.e le eleſer

rin bcr r 33 zan Narren hält, oder, wie es ſeitdem heißt: in den Schiene
i

Das OberLan t zu Köln, das in d
zu entſcheiden hatte, beſchloßand ſo hatte dann die Krefelder Strafkammer p. geſtern Abend digungsblatt folgende Verfügung erlaſſen

dere ber di fugs und Err di ai ung gro nfugs un ung Gew Fereren Sie in d et u ohnheiten hatte, die Adeligen, welche ihn be
2 t eda n eng Jubiſſent was als iepter- werden ſollten. Von dieſem Augenblick an wurde das

einen neuen Termin angeſetzt. Vor Eintritt in die Verhand
lung frug der Vorſitzende des Gerichtshofes den Vertreter der
Staatsanwaltſchaft, ob er nicht geneigt ſei, einen Antrag aufAusſchluß der Oeffentlichkeit zu Peüen, welches Anſinnen der

ſelbe mit einem Nein beantwortete. Der Angeklagte erwiderte

Ein ſonderbarer Erlaßz. Der Lebenslängliche
Antrag Grimpe abzulehnen von Lorch ins Remstal hat in dem dortigen Verkün hundert finden wir in den jüngſt erſchienenen Lebens

her. Die Ver ä di i tü n.ſtehenden Zügen liche wie be eaanerlich bei ſt

Vom ruffiſchen Kaiſerhofe im 18. Jahr-

erinnerungen der Fürſtin Daſchkow u. A. folAnekdoten erzählt: Es iſt bekannt, daß der Zar vrte

ulden, wird die ſeidigten, zu beſtrafen, indem er befahl, daß ſie Narren

auf an ihn geſtellte diesbezügliche Frage, daß er ſtets für öffent r gemacht, ehe ſoiche in die That umgeſetzt wird; unglückliche Opfer, ſo viel Geiſt es auch haben mochte,
liches en ſei und der Gerichtshof beſchloß hierauf,in h zu verhandeln. Der Vertreter der Staats
anwaltſchaft führte aus, daß die Abhandlung ſtraffrei ſein
würde, wenn ſie ſich darauf beſchränkt hätte, hiſtoriſche That

feſtzuſtellen, aber dieſelbe ſei abgefaßt, um die beſtehenden
der r Kirche zu beſchimpfen in anbe

tracht der Vorſtrafen des Angeklagten beantrage er vier Monate
Gefängnis. Der b erwiderte, daß in der ganzen
Abhandlung die jetzt beſtehenden Einrichtungen der katholiſchen
Kirche mit keinem Worte erwähnt worden ſeien. Der An

berief ſich auf die preußiſche Verfaſſung, die die
it der Lehre der Wiſſenſchaft garantiere und ebenſo das

us r der freien Meinung in Wort, Schrift und Bild.
Die Abhandlung ſei geſchichtlich und der g 166 des Straf-
r daher nicht anwendbar. Nach längerer Beratung

die nachts allei We v Mannesperſ
ohne Ordnungszweck herum r werden als ſag en zu dürfen, was er wolle, mit der Sei jedoch

polizeilich angehalten und überwacht.
Von den Eliern junger Leute beiderlei Geſchlechts ſollte er that oder ſagte, wurde beſpottet und verhöhnt. Die

erwartet werden können, daß ſie eigene Zucht gegen ihre iſeriAngehörigen üben und nicht zu ihrer und des Jhrigen n a her Tice h Grauſam
Schande gegenwärtig fortgeſetzt nötiges polizeiliches Ein u. iſchte zuweilen ſo piel Komiſches

ſchreiten e T r v r r r unterhalten wurde. Einunverantwortliche Glei tigkeit in vielen en alles duldet. mal befahl ſie, daß eiLorch, den 9. März 1891. fahl ß ein gewiſſer Prinz G. zur

der Gegenſtand des Spottes für die ganze Geſellſchaft

dafür geſchlagen oder gepeitſcht zu werder. Alles, was

Strafe für ein kleines Vergehen eine Henne werden ſollte.Snadiſelekenant. Zu dieſem Zweck ließ ſie einen großen Korb mit Suoh

der Gerichtshof ſein umfangreich motiviertes Urteit, Wir glauben, bemerkt dazu der „Beobachter“, ver und vielen Eiern darin wie ein Neſt herrichten und der

das auf zwei Monate Gefängnis lautete. Gegen das Urteil ſchiedene Jnſtanzen hätten
wird Reviſion beantragt werden. ſtiſch wie inhaltlich gleich

Fermiſchtes.
Der erſte April. Woher kommt der Ausdruck die ſie verdient.

„Jn den April ſchicken?“ Auf dem Reichstage zu Fernſprechverbindung zwiſchen fahrenden

Anla mit dieſer ſtili Prinz mußte, bei Todesſtrafe, auf dieſem Neſte ſi ennie Seſeng V und ſich zum Aeußerſten lächerlich machen, indem an
„Ordnungszweck“ etwas näher zu befaſſen, und wir ihn a zu gackern wie eine Henne! Einmal
geben ihr deshalb in unſerem Blatt die Verbreitung, wünſchte die Kaiſerin einen ruſſiſchen Ta uund befahl vier der berühmteſten Pelerbbue ger ehe

heiten, ihn vor ihr auszuführen. Die Mutter der
Fürſtin Daſchkow war eine dieſer Vier. Die Damen

Augsburg im Jahre 1530 ſollte außer der Schlichtung Eiſenbahnen. Auf der Baltimore- und Ohiobahn iſt waren ſo ve ides Religionsſtreites noch vieles andere geſchehen; unter vor einiger Zeit, wie verlautet, der Fernſprechbetrieb z ſchließt eſſen rn
anderem wollte man auch des Münzweſen in Ordnung zwiſchen fahrenden Eiſenbahnzügen eingerichtet worden. [oren und die Figuren des Tanzes vergaßen bis ſie

denn wegen ſo vieler wichtiger Dinge (auch Die Einrichtung iſt derartig getroffen, daß die Maſchinen ylötzlich elektriſiert wurden durch die Annäheru der
die ge brannte auf den Nägeln) konnte man führer zweier auf demſelben Geleiſe fahrender Züge Majeſtät, welche wütend aufgeſprungen war ſich ihnen
nicht dazu kommen, man ſetzte daher einen beſonderen ſich mit einander verſtändigen können. Die Verbindung mit der größten Würde näherte, jeder eine ehörige

aus, und zwar auf den 1. April des nächſten wird durch eine zwiſchen den Fahrſchienen iſoliert ge Ohrfeige gab und ihnen befahl, mit dem an c

Jahres. Dieſer Tag wurde daher das Ziel vieler legte Metallſchiene hergeſtellt. Die Lokomotiven ſind vorne zu beginnen, was ſie dann auch, mehr ſot als
nen. Der anberaumte Termin kam heran, je mit einer galvaniſchen Batterie, einem Fernſprecher [ebendig, thaten.

aber an den Münztag ward nicht weiter gedacht. Die und einer Glocke ausgerüſtet. Um einen fernen Zug

Danenhüte, ernen reizende Kinderhüte, h. Iiebeninai Co.
rer e

a

n en r feste Preise. e Unter h IIIrn e e r 5e RM r n e

eschàä
Meinen werten Kunden und einem gert Publikum von Halle a. S.

hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich vom 2. April die von mir Sgalberg 1

betriebene 1s578gein, Weiß- und Brotbäterei
nach meinem Grundſtück

V Fhorſtraße 24
werioge. Ecke der Tholuckſtraße

Jndem ich für das mir in meinem früheren Geſchäfte in ſo reichem Maße
bewieſene Wohlwollen beſten Dank ſage, bitte ich, dasſelbe auch auf mein neues

J Geſchäft gütigſt übertragen zu wollen. tJch werde ſtets beſtrebt ſein, nur beſte wohlſchmeckende Ware zu liefern und R
mir ſo die Zufriedenheit meiner geehrten Kundſchaft in jeder Weiſe zu erhalten.

Mit dieſer Verſicherung zeichne
Hochachtungsvoll

Bernhard Strehle,
Bäckermeiſter
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Heimſaths Reſtaurant Zahnſchmerzen

e e es3 2 mbieren hoE. i u 10 r 4 flüſſigem Zah S eigen 35 gee z
Kartoffelpuffer oder Pöleitnegen 3089] E- Walther

Slauchaiſche Kirche 13. Steinweg 29.

Mersehuarg- Bergmanns-Zum Oſterieſte bringe Freunden und Gönnern mützen

t Aelteren Funner ePreislagen in empfehkende Erinnerung
Karl Bittner,Adolph Wophan Ruteraltenburg II. Fleiſchergaſſe 41

Selſem (trockene Ware) c.
Eine freundliche Wo 1. Aprileder ſpäter zu e e ger r à Pfund fg.W Giebichenuſtein, Hoheſtr 20. Wietor Leipold, Schlnerſtraße 41.

Drogerie C. Kalser, Juhaber: Chr. Jenrieh, Apotheker,

Gebr. Herrmann,
Lederhandlung und ichtW 13 ebringen ihr beſt aſſortiertes Lager in Ober und Unterledern iauch ſämtliche Ausſchnitte und nahtfertige Schäſte c zu bi re

empfehlende Erinnerung.
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Alles zu billigſten Preiſen und trotzdem auf Abzahlung!

Bettfedern, Betten, Vettſtellen, Matratzen,ſpinde, Kommoden, Spiegel. atte vielen m
Etagerenſpinde, Küchenſchränke, Tiſche und Stühle

Ganze Ausſtattungen und ZimmerEinrichtungen. 8

Alles auf Abzahlung bei geringer Anzahlung
im größtenWaren- und mshbel Kreaitgesensſe I

von

C. eugebauer krühor 8. foder)
Alte Promenade 28, teinſtraßze, nahe der Hauptpoit.

npuom a

77

Alles zu billigſten Preiſen und trotzdem auf Abzahlung

„Lederſchürzen utſchukſtempin allen Größen I zu ſehr billigen Kautſchukſtempel

reiſen. aller Arten, für Geſchäfts Vereins undGebr. Herr Privatzwole liefert in beſer ine heunar ſoliden Preiſen uKRalhausgasse 13. II P fautseh,
Nähmaſchinen gudinng und ar eql r rratur- att. Schlamm 4 (Händels Geburtshaus).Durchaus reelle See Als Speziatität empfe et t

H. Dauer VFarbekissen3240 Shönin S. Wüsehte- Leien,
Halle a. S., Nathausgaſſe 13.

W Alle Sorten Farben, Firnisse, Lacke, Leime, r
Arbeiter R Vorzugsp reise! [3762]Kedaktion von Rich. Jllge; Verlag vor Aug. Grod; Der der Haleſchen Genoſfenſchafts Buchdrugerei E. 8. m F. S ſämtlich in Halle a. S.
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